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Nach Ablauf der UN-Bildungsdekade 
(2005–2014) hat die UNESCO für den 
Zeitraum von 2015 bis 2019 ein Welt-
aktionsprogramm  »Bildung für nach-
haltige Entwicklung (BNE)« ausgerufen. 
Es orientiert sich an den sogenannten 
»17 Sustainable Development Goals 
(SDG’s)«, die von den Vereinten Nationen 
(UN) ausgerufen wurden und am 1. Januar 
2016 mit einer Laufzeit von 15 Jahren (bis 
2030) in Kraft traten.

Der offizielle Titel der UN-Resolution 
lautet »Transformation unserer Welt: die 
Agenda 2030 für nachhaltige Entwick-
lung« (Synonyme sind »Globale Nach-
haltigkeitsagenda«, »Agenda 2030« oder 
»Weltzukunftsvertrag«). Die Zielsetzun-
gen sollen der nachhaltigen Entwicklung 
auf ökonomischer, sozialer sowie ökologi-
scher Ebene dienen. Dabei spielt Bildung 
eine zentrale Rolle, denn: »Bildung befä-
higt zur Gestaltung von politischen, wirt-
schaftlichen und zivilgesellschaftlichen 
Veränderungen« (BMBF 2017, S. 7). Ziel-
setzungen der BNE wurden in Bayern 
schon ab 2005 sukzessive in die Waldpä-
dagogik integriert und weiterentwickelt. 
Heute leisten die Waldpädagogik (WP) 
und das WP-Zertifikat einen wichtigen 
Beitrag zur BNE.

In die Zukunft denken und Zukunft  
gestalten
Mit BNE ist eine Bildung gemeint, »die 
Menschen zu zukunftsfähigem Denken 
und Handeln befähigt« (BMBF 2017, S. 
7). Hierfür müssen spezielle Kompeten-
zen gefördert werden, die de Haan (2008) 
unter dem Begriff »Gestaltungskompe-
tenz« zusammengefasst hat. Dazu gehö-
ren unter anderem Empathie, selbstän-
diges Planen und Handeln, an Entschei-
dungsprozessen teilhaben, Weltoffenheit 
und Reflexionsvermögen (de Haan 2004–
2009). Im Bereich der Erwachsenenbil-
dung ist die BNE der politischen Bildung 
zugeordnet: »Zentrale Prämisse und Leit-
idee der politischen Bildung ist die ›Mün-
digkeit‹ Erwachsener. Damit ist die Fä-
higkeit gemeint, politische, soziale, öko-
nomische und kulturelle Vorgänge und 
Entwicklungen beurteilen und bewerten 
zu können« (Hufer 2015, S. 1). 

Wald, Forstwirtschaft und Nachhaltig-
keitsbildung
Der Begriff der Nachhaltigkeit stammt 
ursprünglich aus der Forstwirtschaft. 
Die Erkenntnis, dass es langfristig sinn-
voll ist, nicht mehr Holz zu ernten als 
auch innerhalb eines gewissen Zeitraums 
nachwächst, damit auch künftige Genera-
tionen noch genauso gute Voraussetzun-
gen für die Gestaltung ihres Lebens ha-

ben, wie sie die aktuelle Generation hat, 
drückt sich darin aus. Diese Sichtweise 
hat sich weiterentwickelt und schließt 
mittlerweile die Bereiche Ökonomie, 
Ökologie und Soziales ein. Der Themen-
bereich Wald und Forstwirtschaft sowie 
die damit verbundenen vielfältigen Öko-
systemleistungen, gesellschaftlichen Inte-
ressen, Wünsche und Ansprüche sind da-
mit besonders für Bildungsangebote der 
nachhaltigen Entwicklung geeignet.
Daher wurde der bayerische Bildungsord-
ner »Forstliche Bildungsarbeit – Waldpä-
dagogischer Leitfaden nicht für Förster« 
(StMELF 2017b), der auch eine wesent-
liche Grundlage für den Zertifikatskurs 
in Bayern darstellt, von der UNESCO als 
Maßnahme des nationalen Aktionsplans 
der UN-Bildungsdekade ausgezeichnet. 

Umsetzung des Weltaktionsprogramms 
in Deutschland
Das Weltaktionsprogramm der UNESCO 
»zielt darauf ab, langfristig eine systemi-
sche Veränderung des Bildungssystems 
zu bewirken und Bildung für nachhalti-
ge Entwicklung vom Projekt in die Struk-
tur zu bringen« (DUK, o.J. b). Es unter-
scheidet fünf prioritäre Handlungsfelder: 
»Politische Unterstützung, ganzheitliche 
Transformation von Lern- und Lehrumge-
bungen, Kompetenzentwicklung bei Leh-
renden und Multiplikatoren, Stärkung 
und Mobilisierung der Jugend, Förderung 
nachhaltiger Entwicklung auf lokaler Ebe-
ne« (UNESCO 2014, S. 15).
Die Bundesregierung hat zur Umsetzung 
des Weltaktionsprogramms in Zusam-
men arbeit mit dem Bundesministerium 
für Bildung und Forschung (BMBF) einen 
nationalen Aktionsplan konzipiert. Der 
Aktionsplan enthält fünf Querschnitts-
themen, mit denen die fünf Handlungs-
felder des Weltaktionsprogramms umge-
setzt werden sollen (BMBF 2017, S. 102): 
�� BNE als Querschnittsaufgabe des ge-
samten Bildungswesens 
�� BNE in Lehr- und Bildungsplänen ver-
ankern 
�� BNE in Aus- und Weiterbildung von 
pädagogischen Fachkräften und Ausbil-
denden integrieren 
�� Qualitätssicherung in der BNE 
�� ganzheitliche Transformation von 
Lehr- und Lernumgebungen 

Waldpädagogik und BNE
Bedeutung von Waldpädagogik und WP-Zertifikat  
für BNE in der politischen Erwachsenenbildung

1  Teilnehmende des Zertifikats-
kurses diskutieren Ansprüche und 
Sichtweisen verschiedener Nutzer-
gruppen des Waldes. Foto: K. Schafhauser 
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Dabei sind immer die drei Säulen Öko-
nomie, Ökologie und Soziales zu berück-
sichtigen. Sie »sind dabei in sich immer 
wieder kontrovers und somit mit den Mit-
teln politischer Bildung einerseits gut be-
arbeitbar, anderseits mit allen wichtigen 
Politikfeldern verbunden« (Overwien 
2015, S. 1).

Die 17 »Sustainable Development Goals« 
– Bildung als Schlüssel
Den 17 SDG-Ober-Zielen (Abbildung 3) 
und 169 Unterzielen sind fünf hand-
lungsleitende Prinzipien vorangestellt: 
Mensch, Planet, Wohlstand, Frieden und 
Partnerschaft (BMZ 2010–2018 b). Der 
Schlüssel zur Umsetzung dieser Ziele ist 
Bildung. Das Motto der Bildungsagenda 
lautet dementsprechend: »Bis 2030 für 
alle Menschen inklusive, chancengerech-
te und hochwertige Bildung sicherstellen 
sowie Möglichkeiten zum lebenslangen 
Lernen fördern« (UNESCO 2016, S. 5). 
Die BNE ist unter dem SDG 4. Bildung, 
Unterziel 4.7 explizit als eigenes Ziel ge-
nannt: »Bis 2030 sicherstellen, dass alle 
Lernenden die für nachhaltige Entwick-
lung notwendigen Kenntnisse und Fä-
higkeiten erwerben, unter anderm durch 
Bildung für nachhaltige Entwicklung, für 
nachhaltige Lebensweise, für Menschen-
rechte, für Gleichberechtigung der Ge-
schlechter, durch Förderung einer Kul-
tur des Friedens und der Gewaltfreiheit 
durch Global Citizenship Education und 
Wertschätzung kultureller Vielfalt und 
durch den Beitrag der Kultur zu nach-
haltiger Entwicklung« (UNESCO 2016, 
S. 22).

Angestrebt wird, dass durch Bildung 
Kompetenzen erworben werden und sich 
(weiter)entwickeln. De Haan fasst diese 
 Kompetenzen 2008 unter dem Begriff 
»Gestaltungskompetenz« zusammen.Ge - 
staltungskompetenz beinhaltet unter an-
derem vorausschauendes Denken, inter-
disziplinäres Wissen, autonomes Han-
deln und Partizipation an gesellschaft-
lichen Entscheidungsprozessen (DUK, 
o.J. a) und erlaubt damit dem Einzelnen, 
»auch ohne Expertenwissen strategisch 
in unsicheren Handlungsfeldern handeln 
zu können« (de Haan 2008, S. 27). »BNE 
befähigt Lernende, informierte Entschei-
dungen zu treffen und verantwortungs-
bewusst zum Schutz der Umwelt, für 
eine bestandsfähige Wirtschaft und ei-
ner gerechten Gesellschaft für aktuelle 
und zukünftige Generationen zu handeln 
und dabei die kulturelle Vielfalt zu res-
pektieren« (UNESCO 2014, S. 12). BNE 
und der Erwerb von Gestaltungskompe-
tenz ist mit diesen Aussagen als genera-
tionenübergreifendes, lebenslanges Lern-
konzept angelegt, denn für die Umset-
zung der SDG’s bzw. einer nachhaltigen 
Lebensweise muss eine gesellschaftliche 
Transformation angestoßen und umge-
setzt werden (BMBF 2017). 

Waldpädagogik-Zertifikat unterstützt 
SDG’s
Das Zertifikat Waldpädagogik bzw. wald-
pädagogische Angebote können genera-
tionenübergreifendes, lebenslanges Ler-
nen ermöglichen und gewinnen unter 
diesem Aspekt und der dadurch ange-
strebten Transformation der Gesellschaft 
einen immer größeren Stellenwert. »60 % 

der ausgezeichneten UN-Dekade-Projekte 
sind dem non-formalen und informellen 
Lernen zuzurechnen« (BMBF 2017, S. 69). 
Hier gilt es, non-formales und formales 
Lernen durch Kooperationen zu Bil-
dungs landschaften zusammen zu bringen, 
um einen ganzheitlichen Ansatz, lebens-
langes Lernen und Kompetenzerwerb im 
Sinne einer BNE gewährleisten zu kön-
nen (BMBF 2017). 
1998 wird Waldpädagogik in Bayern als 
gesetzlicher Bildungsauftrag der Forstbe-
hörden in das Bayerische Waldgesetz auf-
genommen (BayWaldG 2005). In der Fol-
gezeit wird Waldpädagogik nicht nur von 
der Forstverwaltung, sondern auch durch 
externe Dienstleister angeboten. Um ei-
ner »Qualitätssicherung in der Waldpäd-
agogik« Rechnung zu tragen, beschließt 
die Forstchefkonferenz 2007, »Gemein-
samen Rahmenregelungen und Mindest-
Standards des bundesländerübergreifend 
von den Forstverwaltungen getragenen 
Waldpädagogik-Zertifikats« festzulegen. 
Der daraus entstandene Kurs des Wald-
pädagogik-Zertifikats steht grundsätzlich 
allen Erwachsenen mit abgeschlossener 
Berufsausbildung offen. Das Zertifikat 
bietet die Möglichkeit, sich mit Nachhal-
tigkeit an ihrem Ursprungsort auseinan-
der zu setzen. Nachhaltige Forstwirtschaft 
macht deutlich, mit welchen langen Zeit-
räumen Nachhaltigkeit arbeitet. Für Teil-
nehmende ohne forstliche Vorkenntnis-
se bietet das Zertifikat einen Einblick, 
der nicht den Anspruch erheben kann, 
die mit einem Studium oder einer Aus-
bildung erlernten Fachkenntnisse zu ver-
mitteln. Der Erwerb von Fachwissen, die 
Heterogenität der Teilnehmenden, die 
Übungen zum Perspektivwechsel bieten 
die Chance, sich mit den Zielen und Wer-
te der BNE auseinander zu setzen, auszu-
tauschen und kritisch den eignen Lebens-
stil zu hinterfragen. Teilnehmende eignen 
sich Wissen über BNE an, können es zeit-
nah anwenden, reflektieren, erweitern 
und weitergeben. Zertifizierte Waldpäd-
agoginnen und Waldpädagogen können 
über Kooperationen mit Anbietern der 
Erwachsenenbildung ihre Veranstaltun-
gen anbieten. In Kooperation mit Schu-
len können auch wirtschaftlich oder sozi-
al benachteiligte Kinder erreicht werden. 
Auf diesem Weg realisieren Teilnehmen-
de des Zertifikatskurses den BNE-Gedan-
ken eines lebenslangen Lernens, zu dem 
alle Menschen Zugang haben. Das Zerti-
fikat setzt im Rahmen seiner Möglichkei-

BNE = Bildung für nachhaltige Entwicklung

»Nachhaltige Entwicklung« ist eine 
Entwicklung, die die Lebensqualität der 
gegenwärtigen Generation sichert und 
gleichzeitig zukünftigen Generationen 
die Wahlmöglichkeit zur Gestaltung ih-
res Lebens erhält. 

Realisiert werden soll die BNE über eine 
globale Bildungsagenda, die »Agenda 
2030«.

»Nachhaltigkeit« besteht aus den drei 
Säulen Umwelt, Wirtschaft und Gesell-
schaft. Die sind voneinander abhängig 
und beeinflussen sich gegenseitig.

Es wird langfristig keinen wirtschaftli-
chen und gesellschaftlichen Fortschritt 
ohne intakte Umwelt geben. Ebenso 
wenig wird es gelingen, die Umwelt ef-
fektiv zu schützen, wenn Menschen um 
ihre wirtschaftliche Existenz kämpfen 
müssen. 

Ziel der BNE ist daher die intra- und in-
tergenerationale Gerechtigkeit, um mit 
deren Hilfe gemeinsame eine lebens-
werte Zukunft zu gestalten.

www.bne-portal.de/de/einstieg
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2  Welche Auswirkungen hat unser persönlicher 
ökologischer Fußabdruck? Foto: K. Schafhauser
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und abwägen können«. Der Kurs bietet 
durch die heterogene Zusammensetzung 
der Kursteilnehmenden die Möglichkeit, 
»interdisziplinär Erkenntnisse gewinnen 
und handeln« zu können. Die Informati-
onen zum Thema nachhaltige Forstwirt-
schaft zeigen die langen Zeiträume auf, 
in denen sich Nachhaltigkeit bewegt und 
verdeutlicht die »Zielkonflikte bei der 
Reflexion über Handlungsstrategien«. 
Dabei und vor allem nach einer gemein-
sam geschafften Waldführung können 
die »eigenen Leitbilder und die anderer 
reflektiert« und »Empathie für andere« 
entwickelt werden. Gerade in Gruppen-
reflexionsphasen können die eigenen 
»Vorstellungen von Gerechtigkeit als Ent-
scheidungs- und Handlungsgrundlage« 
mit den anderen Teilnehmenden ausge-
tauscht und genutzt werden. »Welche 
Wege, Methoden und Prozesse bei einzel-
nen Menschen zu Reflexion, Bewusstsein 
und zum Handeln führen, ist höchst in-
dividuell und es gibt kein allgemeines Re-
zept für einen Bildungsprozess im Sinne 
der Nachhaltigkeit« (Donath 2012, S. 1). 

BNE und politische Bildung
Um aber im Sinne der politischen Er-
wachsenenbildung ein mündiges Mit-
glied der Gesellschaft zu werden, das die-
se aktiv mitgestalten möchte, ist es nicht 
ausreichend, »wenn ein Bildungsprozess 
auf einer rein kognitiven Ebene abläuft« 
(Peter et al. 2011, S. 95). »Er muss sinn-
liche Erfahrungen bieten, emotional be-
rühren und intellektuell anspruchsvoll 
sein. Diese Elemente zeichnen einen 
ganzheitlichen, nachhaltig wirkenden Bil-
dungsprozess aus« (Donath 2012, S. 1). 
Mit dem Zertifikatskurs wird zum einen 
dieser BNE-Bildungsgedanke, zum ande-
ren die BNE als politischer Bildungsauf-
trag umgesetzt. Hier wird der Nachhaltig-
keitsgedanke vollumfänglich gelebt. Und 
hier zeigt sich auch der Zusammenhang 
von BNE und politischer Bildung, in der 
BNE in der Erwachsenenbildung angesie-
delt ist: Die politische Bildung formuliert 
Fragen zum menschlichen Zusammen-
leben und die nachhaltige Entwicklung 
versucht, mögliche Antworten darauf zu 
entwickeln (Bügler & Graf 2013). In der 
Waldpädagogik erkennen sich die Teil-
nehmenden als Teil eines Gesamtsystems, 
welches durch das eigene Verhalten be-
einflusst werden kann. Kleinste Verän-
derungen können globale Auswirkungen 
haben. Sie erfahren, dass Perspektivwech-

schen Erwachsenenbildung zum Thema 
BNE bieten die Möglichkeit, dass sich 
Teilnehmende unterschiedlicher Diszi-
plinen austauschen und vernetzen kön-
nen. Entsprechende Methoden können 
Perspektivwechsel ermöglichen und zum 
Umdenken anregen. Die Teilnehmenden 
kommen in die Lage, sich aktiv zu betei-
ligen und situationsgemäße Ideen zu ent-
wickeln. 

Interdisziplinäres Lernen in heterogenen 
Gruppen
»Nachhaltigkeit setzt einen mentalen 
Wandel voraus. Das aber heißt: Lernpro-
zesse müssen initiiert werden, um Not-
wendigkeit und Möglichkeiten nachhalti-
ger Entwicklung ins Bewusstsein zu heben 
und Handeln auf allen Ebenen des Politi-
schen zu ermöglichen« (de Haan 2014, S. 
23). BNE in der politischen Erwachsenen-
bildung kann zu diesem mentalen Wandel 
beitragen. Das Zertifikat Waldpädagogik 
kann als ein Beispiel dafür dienen. Wenn 
passende Methoden gewählt werden, bie-
tet der Zertifikatskurs für die Teilneh-
menden die Möglichkeit, alle zwölf Teil-
kompetenzen der Gestaltungskompetenz, 
die de Haan (2004–2009) aufführt, zu 
erfahren: »Weltoffen und neue Perspek-
tiven integrierend Wissen aufbauen« zu 
können. Sie sind für einen erfolgreichen 
Zertifikatskurs aufgefordert, an »kollek-
tiven Entscheidungsprozessen« teilzuha-
ben und »sich und andere (zu) motivieren, 
aktiv zu werden«. Im Verlauf des Kurses 
ist »selbständiges Planen und Handeln, 
vorausschauend Entwicklungen analysie-
ren und beurteilen« beispielsweise bei der 
Planung der eigenen Veranstaltung uner-
lässlich. Dazu müssen die Teilnehmen-
den »gemeinsam mit anderen planen und 
handeln können«, aber auch »Risiken, 
Gefahren und Unsicherheiten erkennen 

ten die Handlungsfelder des Weltaktions-
programmes wie Kompetenzentwicklung 
bei … Multiplikatoren … Förderung nach-
haltiger Entwicklung auf lokaler Ebene« 
(UNESCO 2014, S. 15) um.

Waldpädagogik-Zertifikat und politische 
Erwachsenenbildung 
Ziel der politischen Erwachsenenbildung 
ist der »mündige« Erwachsene, der »po-
litische, soziale, ökonomische und kultu-
relle Vorgänge und Entwicklungen beur-
teilen und bewerten« (Hufer 2015, S. 2) 
kann. BNE bietet über das Konzept der 
Gestaltungskompetenz (de Haan 2008) 
eine Möglichkeit, dieses Ziel umzuset-
zen. BNE befähigt Menschen, »Wissen 
über nachhaltige Entwicklung anwen-
den und Probleme nicht nachhaltiger 
Entwicklung erkennen zu können« (de 
Haan 2009, S. 31). Begrenzender Faktor 
kann hier sein, dass nicht alle Menschen 
die Notwendigkeit erkennen, sich mit 
dem Thema Nachhaltigkeit bzw. BNE 
in Bezug auf ihr eigenes Handeln ausei-
nanderzusetzen. Dabei bietet BNE im 
Rahmen der politischen Erwachsenenbil-
dung genau diese Möglichkeit: Ziele und 
Werte der BNE verstehen, reflektieren, 
kritisch den eignen Lebensstil hinterfra-
gen und angeeignetes Wissen über BNE 
weitergeben. Veranstaltungen der politi-

3  Die 17 Ziele für 
Nachhaltige Entwick-
lung (»SDG’s« = Sus-
tainable Development 
Goals) im Weltaktions-
programm zur BNE der 
Vereinten Nationen 
Quelle und Autor: United Na-
tions; CC BY-SA 3.0
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4  Teilnehmende des Zertifikatskurses führen sich 
mit verbundenen Augen. Foto: K. Schafhauser

6  Teilnehmende des Zertifikatskurses erfahren 
die Abhängigkeiten verschiedener Lebensformen 
im Ökosystem und diskutieren die Beteiligung des 
Menschen. Foto: K. Schafhauser

5   Beim Zertifikatskurs 
werden die Folgen von 
Flächenversiegelung im 
Rahmen eines Hoch-
wasserexperimentes 
erlebbar. Foto: K. Schaf-
hauser
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sel eine neue Sichtweise zu vermeintlich 
bekanntem eröffnen kann. Für die Wei-
tergabe und dem Leben des BNE-Gedan-
kens ist eine gesellschaftliche Partizipa-
tion notwendig: »Damit gerät letztlich 
das Modell des mündigen Weltbürgers in 
den Blick, der sich der Formen und Ziel-
konflikte der politischen, ökonomischen, 
ökologischen und sozialen Werteorientie-
rung und ihrer Interessen in der Weltge-
sellschaft bewusst ist und in der Lage ist, 
zukunftsorientiert und verantwortungs-
gerecht eigen- und gemeinwohlorientier-
te Handlungskompetenzen für sein bür-
gerschaftliches und zivilgesellschaftliches 
Engagement im lokalen und gleicherma-
ßen globalen Maßstab zu nutzen« (Bru-
nold & Ohlmeier 2013, S. 10). 

Zusammenfassung
Das Zertifikat Waldpädagogik leistet somit einen 
Beitrag zur BNE in der politischen Erwachsenen-
bildung: Es lässt Teilnehmende die Nachhaltigkeit 
an ihrem Ursprung erleben, bietet vielfältige Mög-
lichkeiten zum Erwerb von Gestaltungskompetenz 
und regt an, dieses Wissen weitergeben zu wol-
len, kritisch eigene Haltungen zu hinterfragen, die 
Perspektive zu wechseln und von Vorgängen im 
Kleinen globale Auswirkungen ableiten zu kön-
nen. Auch wenn vieles spielerisch vermittelt wird, 
macht es den Teilnehmenden die Verantwortung 
bewusst, die sie für sich und nachfolgende Gene-
rationen haben. 
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